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Gemeinsame Erklärung der Internationalen Gemischten Orthodox-
Lutherischen Kommıissıion (Sandbjerg/Dänemark,

_ Einfü  hrende Notız.
Der Text » Die ökumenıschen Konzıle und die Autoriıtät der Kırche und In der Kırche«, der nachstehend VeTI-

Ööffentlicht wird, ist dıie bıslang vierte gemeinsame orthodox-lutherische Erklärung. Er wurde VOoNn der Internatıo0-
alen Gemischten Kommıissıion für den Theologischen Dıalog zwıischen der rthodoxen Kırche und dem s
therischen unı en! iıhrer 1ebten Plenarsitzung verabschiedet, dıe 1m Sandbjerg Conference Center
der Unıihversıtäi arhus, in der Nähe VOoN Sonderborg/Dänemark, VO DIis Juh 1993 stattfand. Die dre1 frü-
her verabschiedeten geme1ınsamen exte etireiten die Themen: Dıie göttlıche Offenbarung, und
Tradıtion und Kanon und Inspiration der eilıgen Schrift!

Es se1 In diesem ‚usammenhang erwähnt, dıe echste Plenarsıtzung der emiıschten Orthodox-
Lutherischen Kommission für die Zeıt VO! 31 Maı DIS Junı 1991 »1N Rostov Don/UdSSR« geplant WOI-

den war2 Sıe fand auch In der Tat 1m vorgesehenen Zeıtraum, ber nıcht iın Rostov Don, sondern in Ooskau
Nachdem allerdings dıe Unterkommission ın ihrer Tagung VO 26 bıs Junı 1990 ın Parıs

»mehrheiıtliıch beschlossen hatte), für uUNseTE nächste Tagung N1IC| WIe be1 Tüheren agungen einen einzıgen
lext auszuarbeıten«, keıine konkrete Textvorlage für dıe nächste Plenarsıtzung vorbereitet hatte? , hat dıie
emıschte Kommission In ıhrer Plenarsitzung In oskau keinen geme1ınsamen Text ber das vorgesehene
Thema » Autoritäti (@QvOEVTLA) der 15 und In der Kırche« verabschieden können* . Stattdessen hat s1e dort e1-
NenN »Zwıischenbericht« erste und das annte Ihema modiflfizıert. oskau wurde entschieden, daß sich dıe
Ommıission Künftig mıt dem Ihema befassen sollte »Die soteriologischen Voraussetzungen der Onzıle,
ohl der Okalen als uch der sıieben ökumeniı1ischen 1mM Leben der Kirche«.

Wiıe aQus dem Kommun1que der s1ıebten Plenarsıtzung der Gemischten Orthodox-Lutherischen Kommıiıssıon 1ın
Sandbjerg hervorgeht, wurden be1 der Ausarbeitung der Erklärung » DIie ökumenischen Konzıle und die
Autorıtät der TC und in der Kırche« dıe Dıskussionen und der »Z,wıischenbericht« Von oskau zugrundege-
legt. Es ber gleichzeitig auf, daß dıe ematık abgeändert wurde. Die Kommıiıssıon begründet 1€6S
mıt der Bemerkung, der Sue lext »als der erforderliche erste auf dem Weg eiıner ängeren SC-
melnsamen Erklärung ber Autorıität betrachtet wird, welche bIs ihrer Vervollständigung mehrere iıhrer alle
Z7We]1 Jahre stattfindenden JTreffen several biennial meetings) 1n Anspruch nehmen wird«. Die nächste enarsıt-
ZUNg der Gemischten Kommission, welche wiıederum in Zzwel Jahren verwirklicht werden soll, WIT! sich deshalb
mıt dem TIhema »Lutherisches und OdOXes Verständnis des e1ıls 1m Lichte der ökumenischen Konzile« be-
schäftigen. In der Zwischenzeit ulı ist, WIe bıslang üblıch, ıne Zusammenkunft der Unterkommission
ZUT V orbereitun der nächsten Plenarsıtzung vorgesehen.

Die Arbeıten der 1ebten Plenarsitzung wurden einerseı1its VO] lutherischen Kopräsıdenten, Bıschof Dr. Wıiıl-
lam Aazare! und andererseıts VO orthodoxen Kopräsidenten, dem etropoliten VO!  —_ talıen Spy-
rıdon Papageorgiou geleıtet. Bıschof Lazareth VON der Evangelısch-Lutherischen Kırche ın Amerıka hatte be-
reıits be1 der Sıtzung 1ın oskau den damals erkrankten und inzwischen verstorbenen Bıschof arlheınz CI-

Vegl. hilerzu Nikolaou, Der offiziıelle rthodox-Lutherische Dıalog. Geschichtlicher Überblick und SC-
melınsame exte, OFo (1990) 83—98; siehe dort uch weıtere Jteratur ZU Thema der orthodox-lutherischen
Bezliehungen, 83, Anm.

Vgl Nikolaou, a.a.O.,
In den dem esSCHIU! VOTANSCLANSCHNCH Diskussionen ich mich diese »NeCue Methode« 1mM Dıalog

gewandt.
Vgl die Referate/Text: der Kommissionsmitglieder Metropolit Emilianos Timiladis, John Romanıides, eorg

etschmar und Ihomas Paul, welche be1 dieser Sıtzung als Tischvorlage verteilt wurden, In: OFo (1990)
eft 2, mıit dem Thema » Dıe Synodalıtäi derTund das Heılıge und TO| Konzıil«. Ergänzend hlerzu S1e-
he den Aufsatz VON Martıiın Wallraff, Luthers Stellung ZU)] ökumenischen Konzil, OFo (1993) J DA
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en! Metropolıt Spyrıdon TSL Jahr 19972 anstelle des Metropolıiten VON Sılıbrıa Emilianos JT imla-

dis ZU Vertreter des Okumenischen atrıarchats der Gemischten Kommission ernannt wurde? An dieser
Stelle gebül CIMn Wort der Anerkennung und des Dankes Metropolit Emilianos der sıch Nalı 1977 als Vor-
sıtzender der rthodoxen Kommission ZUT Vorbereıtun: des ofIlızıellen Orthodox Lutherischen Dıialogs und SEIL
1981 als orthodoxer Kopräsıden: der Gemischten Kommıiıssıon Hıngabe und ıTer für den Orthodox-
Lutherischen Dıalog eINZESELZL hat brachte C1NC langjährige ökumenische Erfahrung MI1L die der Kommis-
S1OM wichtige Impulse und olg verlıehen hat Der (a i OdOXe Kopräsıden: Metropolıit Spyrıdon gehö:
den und dynamiıschen Hoffnungsträgern des Okumenischen atrıarchats wiırd Sanz SEWL ebenfalls
MI1 großem ıifer und Interesse das Werk der emıschten Kommission begleıten und rtuchtbar ges!  en

Theodor Nikolaou|}

Die Okumenischen Konzile und die Autorität der Kkirche und in der Kirche
DIie Autoriıtät der TC gründet auf der den CNrıften des en und Neuen Te-

taments und der eılıgen Iradıtion bezeugten Heilsoffenbarung Gottes Jesus Chri1-
STUS Darüber hiınaus 1St dıe 1G als Leı1ıb Christi VO eılıgen Geist bevollmächtigt
1985 tellte dıe Gemeinsame Kommission Allentown fest »Gottes Offenbarung Je-
SUuS Christus wIird der C und ure die IC als Christi Leıib verwirklicht Das
Heıilsgeheimnis VON Ostern und Pfingsten hat dıe Kırche des Neuen Testaments gestiftet

der die Offenbarung gelebt verkündıigt und weıltergegeben wıird Der Heılige Geilst
das en und Wachstum der Kırche DIS ZU Jüngsten Jag UTrC die erkundtı-

SuNng des Evangelıums der der apostolıschen Iradıtiıon und ihre Weltergabe Von
und VOoN Generation Generation nıcht NUr Worten sondern ure das

en der Kırche« (S 11
DiIie Autorität der IC unterscheı1idet sıch ihrem Wesen nach Von der weltlichen

Autorität Unser Herr Jesus Christus SCINCN Jüngern » DIe Könige herrschen
über ihre Völker und ihre Machthaber lassen sıch Wohltäter NCMNNECN Ihr aber nıcht so!
Sondern der Größte euch soll SCIN WIC der Jüngste und der Vornehmste WIC e1in
Dıiener Denn WeT 1ST orößer der 1SC oder der dıent? Ich aber bın euch
WIC C1N Dıiener« (LKK 22 5—2 He Autorität der Kırche und der Kırche wurzelt
Heılswerk Christi der SCIMN en für uns gegeben hat Autorıtät und Soteriologie sınd
unte1lbar DiIe Autorität SU gegenwartı der 1SS10nNn der Kırche (Mt 28 8—2|
wIird VO Parakleten der dıe Gläubigen alle Wahrheit leıitet Joh 26
16 14) und Uurc dıe Apostel und ihre Nachfolger der SaNZCNH Kırche weıtergegeben
Sowohl OdOXe als auch Lutheraner bestätigen apostolısche Autorität den
ökumenischen Konzilen der TC ausgeübt wurde, be1 denen dıe 1SCHNOTe HITG VO
eılıgen Geist bewirkte Erleuchtung und Verherrlichung ihre Verantwortung wahrnah-
IIC  = Ökumenische Konzile sınd C1Ne besondere abe Gottes dıe Kıirche und C1inNn VOI-
bindliches Erbe Uurc die Zeıtalter Urc ökumenische Konzıle hat der Heılıge Geist dıie
TC dazu geführt den C1iNn für allemal den eılıgen überlieferten Glauben (Jud
ewahren und vermitteln S1e gaben die prophetische und apostolische ahrheit WeC1-

Außer Metropolıt 5Spyridon habe ich weıterhin dıe Ehre, ertreter des Okumenischen Patrıarchats diesem
Dıalog SCIMN während der Archimandrit Dr Gennadios LimouriIis dıe unktıon Exekutivsekretärs der
KOommıssıon ausübt

Vgl OFo (1990) RO
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ter. formulierten S$1€e die Häresien ihrer eıt und gewährleisteten dıie Einheit der
IC

Die s1ıeben ökumenischen Konzıile der enC WAaIicn Versammlungen der Bı1ı-
schöfe derT aus en Teıilen des Römischen Reıchs, dıe den apostolıschen Glauben
klären und ZU Ausdruck bringen ollten Be1l diesen Konzılen geht 6S Nıkala (325
A.D.), Konstantınopel (38 1), Ephesos (43 1), CcCedon (45 1), Konstantiınopel I1
Konstantinopel I1(und Nıka1ja I1 Zu den Konzılen wurde 087 auf Kreta
festgestellt: » Die Heılıge Iradıtiıon als ortwährendes ırken des eılıgen Gelstes In der
Kırche ommt 1m SaNzZCNH en der TC ZU Ausdruck DIie Beschlüsse VoNnNn ökume-
nıschen Konzılen und lokalen Synoden der rche, das ehren der eılıgen Väter, hıtur-
gische Jexte und Rıten sınd besonders wichtige und verbindliche Ausprägungen dieses
mannıgfaltigen Wırkens des eılıgen Geilstes« (S 8)7 Ökumenische Konzıile Sınd die
Summe bıblischer Theologie, und S$1e fassen Hauptthemen der eılıgen Iradıtion
Samlıımen S1ie en nıcht 1Ur historische edeutung, sondern sınd für das kırchliche Le-
ben unverzıchtbar. Der apostolısche Glaube und dıie apostolısche Tradıtion, dıie urc dıe
Heıilsoffenbarung Gottes in Chrıstus gewirkt wurden, Siınd Uurc S1e€. 1m Konsens der VCOI-
sammelten Vertreter der TE der Leıtung des eılıgen (Gelstes bekräftigt WOI-
den

Die en der ökumenischen Konzile der en TC sınd für den Glauben und das
en unserer Kırchen heute normatıv. DIie trinıtarıschen und christologischen Formuhe-

dieser Konzıle sınd eıne uner.  370 eıtung ZU Verständnis VOoN Gottes
Heıilswerk in Christus und dıe rundlage für alle späteren dogmatischen ärungen. Das
nıkaıno-konstantinopolitanische Glaubensbekenntnis ist dıe bekannteste Glaubensaussage
aus den alten Konzılen, und da Jetzt seine ursprünglıche Form 1im Westen immer Arı
bräuchlicher wird, ist 6S eın immer lebendigeres Band zwıschen uUNscCICH en Es DE
staltet die Sprache der Gebete und des Segens in ulNlseren Gottesdiensten, und Urc selinen
eDrauc ist dıeEder UOffenbarung des dreiein1gen Gottes treu geblıeben.

Die ökumenischen Konzıile trafen nıcht 1Ur Entscheidungen Lehrproblemen, dıe
dıe Integrıität VOoON Gottes Uffenbarung und die Eıinheıit der Kırche bedrohten: sondern S$1e
beschlossen auch über KOLVOVEC (canones, Rıchtlinien), die für gute Ordnung innerhalb
der 5 481 sorgten. Diese Kanones tellen eine CHNSC Beziıehung her zwıschen dem »den
eılıgen eın für allemal überlheferten Glauben« und der Notwendigkeit, das kırchliche
en und die kırchlichen Strukturen regeln. Die OpOL (Horo1, Lehrentscheidungen)
bewahren das Lehren der TC ın ezug auf das Heıl; dıe Kanones regeln verschiıedene
Aspekte des kırchlichen Lebens Sie sınd praktısche Ausprägungen der Lehrentscheidun-
SCcHh el gehören als Aspekte der gleichen Realıtät ZUuUsammen Dennoch en nıcht
alle Entscheidungen über kanonische Angelegenheiten dıe gleiche Autorıtät WwWI1Ie die Leh-
rentscheidungen, und die orthodoxen und dıie lutherischen Kırchen en S$1e er-
schiedlich reziplert und angewendet.

Die ökumenischen Konzıile wurden ZUT Behandlung VOoN spezıfischen Problemen, die
sıch in den Kırchen stellten, einberufen. S1ıe Waicn nıcht eiıne ständige, ordnungsgemäß
einberufene kirchliche Institution, sondern Ad-hoc-Zusammenkünfte, die ZuUusamme':  a_

Vgl OFo (1990) 9l



108 Dokumente

fen, WENN c erforderlich Die ökumenischen Konzıle WaTrenNn charısmatische re1g-
n1ısSse. Die Erklärungen der VO eılıgen Ge1lst erleuchteten 1SCHNOTIe machten in den
darauffolgenden Jahren einen Rezeptionsprozeß Uurc Rezeption fand in len Bere1-
chen des kırchlıchen Lebens Gottesdienst, Katechese und Dienst ‚ selbst WE

diese Konzıle nıcht ausdrücklıch erwähnt werden. Rezeption geschah auch Urc spätere
theologısche Dıskussionen, die die Bedeutung VoNn auf rüheren Konzılen formuherten
Termiıinı und Ausdrücken klärten Eın bemerkenswertes e1spie ist dıe theologısche Dis-
kussıion nach Nıkaıla, die In den Dekreten und dem Glaubensbekenntnis des ersten Kon-
z1ıls VOoNn Konstantınopel 1im Jahre 381 ihren Öhepunkt fanı  P

Als Lutheraner und 0Od0OXe versichern WITr, daß die ehren der ökumenischen
Konzıile für uUuNsere rtchen verbindlich S1Ind. Dıie ökumeniıischen Konzıle bewahren dıe
Integrität des Lehrens der ungeteilten IC In ezug auf das erlösende, erleuchten-
de/rechtfertigende und verherrlichende Handeln Gottes und verwerfen Häresıen, die das
Heılswerk (Gottes In Christus untergraben. Orthodoxe und Lutheraner en jedoch eiıne
unterschiedliche Geschichte Die Lutheraner en das Nıkaino-Konstantinopolıtanum
mıt dem Fılıoque-Zusatz reziplert. Das s1ebhte Öökumenische Konzıil, das zweıte Konzıil
VOIN ala VO Jahre 78T, das den Ikonoklasmus verwarf und die Verehrung VON Iko-
NCN in den rtchen wlederherstellte, gehörte nıcht der VON der Reformatıion über-
NOomMMENeEN ITradıtion. DIe Lutheraner en jedoch den Ikonoklasmus des sechzehnten
ahrhunderts verworftfen und zwıschen der dem dreiein1gen Gott eINZIg gebührenden An-
betung und anderen Formen der erehrung (CA 2 unterschieden. urc Geschichts-
forschung ist dieses Konzıil besser bekannt geworden. Nıchtsdestoweniger hat 6 für dıe
Lutheraner nıcht dıe leiche Bedeutung WIEe für die rthodoxen och stimmen Luthera-
NerTr und 0OC0O0Xe mıteiınander übereın, daß das zweıte Konzıil VON 1kala das chrıisto-
logısche en der rüheren Konzile anerkannt und mıt selner Beschreibung der
VoN Bıldern (Ikonen 1im en der Gläubigen dıe Realıtät der Inkarnatıon des ew1ıgen
Wortes Gottes mıt den folgenden Worten LICU bestätigt hat » Je häufiger« Herr Je-
SUS Chrıistus, dıe hl Gottesgebärerin, dıe ehrwürdigen nge. und alle eılıgen und Seli1-
SCH »1IN bıldlıcher Wiıedergabe esehen werden, desto mehr werden auch dıe, die diese
betrachten, dazu SCZOLCNH, der TD1Ilder gedenken und siıch nach iıhnen sehnen, und
dazu, ihnen dıe geziemende Verehrung erwelsen. TE1111C gebü ihnen nach UNSCICIN

Glauben nıcht dıe wahre nbetung, die alleın der göttlıchen Natur zukommt, sondern e1-
Verehrung nach der Weıse, W1e S1e. dem Abbild des kostbaren und lebensspendenden

Kreuzes, den eılıgen vangelıenbüchern und den übrıgen eılıgen Gegenständen erwIıie-
SCH wIird« (Definıition des zweıten Konzıls Von 1kaıa)8.

Die Übereinstimmung über dıe Autorität der ökumenıschen Konzıle macht 6S erfor-
erlich. daß WIT auf zukünftigen Treffen das rthodoxe und das lutherische Heılsver-
ständnıs 1m Lichte dieser Konzıle eroörtern

Sandbjerg/Dänemark, den Julh 1993

(Übersetzung dem englischen Original)

Mansi, Sacrorum concılıorum Va amplıssısma collecti0, 13. Graz 1960 (unveränderter ach-
z  ck der Ausgabe Parıs Sp. 377


